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$aweoat.

3iir Stunben
S;nft bas ©lildt bu gefunben
3m bunten Äleibe
"Ron 3titter unb 6eibe.

3ür Gtunben
ÎBarft bu oerbunben
Set tBelt unb ber £uft
Ùnb b«ft «s gemufft:

Sßenn grfclpounben
Sie lauten Gtunben,
Sann bleiben nom 3efte
3lls einzige ©efte

©in leetes $erj
Unb ein bt&cben S^merj,
sa5eil fo rafcf) fie gefcftrounben
Sie lauten 6tunben.

SWatin Butti»!Rutt8tjnUfet.

Der © il n b e s r a t nahm bie De»
tniffion Dr. SOïarttrtb ©Uegrtns, bes
©gepräfibenten bes Icitenben ©usfdjuffes
für bie eibgenöffifdjeit ©tebginatprüfun»
gen, unter ©erbanfung ber geleifteten
Dienfte an unb betraute mit beffen bis»
perigen gunttionen Dr. fleona ©irolbi
tn flugano, ber Suppléant bes Den#
Itomerenben mar. — Die ©edjnung ber
tllfoboloermattung, bie bem Sunbesrat
3ur ®enehmigung oorgelegt mürbe, fiebt
oor, bab auf ben Ropf ber Seoötterung
gr. 1 70 an bie Rantone oerteilt mer»
oen. um bies ju ermöglicben, mub ben
©eferoen ber ©etrag oon gr. 1,000,000
entnommen merben, ba ber ©Itohol»
oermaltung bereits bie flaften ber neuen
©efeggebung iiberbunben mürben, möh=

©e entfprecljenben (Einnahmen nod)
mebt 3ur Verfügung ftepen. 3tuf gradjt
Stüttgen für Obft unb Rartoffetn

« întoboloerroaltung im oer»
gangenen Sabre 3,2 ©tillionen granïen

m ml t*®"» ,®^nberats © h a rffi'IaVSrage feiner ©ach»
®e?î merben btW^"' Ranton

ifplifHiiifein, rr ^^terungsrat Dr. 9© outlet
©m 6. gebruar feierte SunbesriditerDr Ôetnrtcb S one g g er einen 70ffieburtstag. ©r mürbe 1901 oon berbereinigten ©unbesoerfammlung alsStacbfolger Dr. Reo Gebers in bas

Sas ©ebeiube bee Slbrüftungsbonferenj in (Senf.
(Es befielt 3U grobe" teilen aus Staljl unb ©las unb tourbe eigens für bie Ülbrüftungs*

fonferenä gebaut. Scr Siijungsfaal ift für eine ïeilnepmerjat)! oon 600 ifterfonen berechnet.

©unbesgeridjt berufen, meld)es er im
3ahre 1915/16 präfibierte.

©m 31. December 1931 befdjäftigte
bie allgemeine ©unbesoer maltun g
31,757 unb bie S. ©. ©. 34,074 Arbeits*
fräfte, Mammen 65,830. ^m Raufe bes
Sabres erfolgte bei ber allgemeinen
©unbesoerroaltung eine 3unähme um
557, bei bcit ©unbesbabnen eine ©b»
nabme um 527 ©ebienftete.

Das ©ölterbunbsfetretariat fefete bie
Sdjtoegerifdje ©unbesanroaltfdjaft oon
©erüdjten in Renntnis, monad) bie ruf»
fifdjen ©migranten in ©aris bie ©rmor»
bung bes gegenwärtig an ber ©b»
rüftungstonferenj meilenbert ruffifdjen
©olfstommiffärs Rit m in off oorberet»
teten. Die ©unbesanroaltfdjaft fdjentt
ber ©ngelegenljeit oolle ©ufmerffamfeit,
bod) baben bie bisherigen polgeilidjen
Erhebungen nicht ben geringften ©n»
baltspunt't für bié ©ichtigteit biefer ©e»
rüdjte ergeben.

©nt 6. bs. fing in ber Stäbe oon
S dj i n 3 n a d) » S a b ein bis jefet nod)
Itnbefannter an, mit einem ©eooloer auf
Arbeiter 3U fdjieben, bie im SBalbe Ö0I3
fammelten. ©iner ber Sebrobten boite
fein Orbonnait3gemebr unb ftredte ben

Angreifer, ber oermutiid) geiftesgeftört
mar, mit einem Sdjub nieber, ber ben

fofortigen Dob besfelben sur golge
batte. — ©ei ber ©ushebuitg eines ©ra=
bens 3töifd)en 3 e t3 m i I unb Ober»
tulm ftiefjen bie ©rbeiter auf ein altes
Strafjenbett, beffen nähere Unterfudjung
ergab, bah es fid) um eine alte ©ömer»
ftrage banble, bie einft bie ©erbinbung
3roifdjen Dbertulm unb .©ontenfehwit her»
[teilte. — ©eim ©einigen bes Sod)»
famins bes Da(b3iegetmertes itt grid
fanben bie Arbeiter barin einen toten
Storch, ber irgenbroie hineingeraten mar
unb fid) nun nid)t mehr befreien tonnte.

3n ber Rantonalbantfiliale Deufen
(©ppeit3ell 7t.=©b-) mürbe am 6. bs,
morgens ber gilialoermalter SB.
Sdjroenbener oon einem SPtanne über»
fallen, mit einem ©ifenftüd mifebanbelt
unb beraubt. Der im Saufe mobnenbe
Oberförfter Sohl hörte fein Stöhnen
unb machte fofort ©larm. Der Däter,
ber auf einem gatjrrab flüchtete, tonnte
beim SBaifenhaus angehalten unb feft»
genommen merben. ©r trug 9000 gran»
ten in ©oten auf fid). Der ©anto»
oermatter ift nicht fdjroer oerlebt.

Die 3Ipp e ft3e II» Sunerr höbet
Säger fchoffen im oergangenen Sahre 60
©emfen, 80 ©ehböde, 15 ©ehgeiben
(mit befonberer ©eroilligung), 131
giichfe, 171 éafen, total 457 Strict
ÎBitb. Die Sittahirfdftolonie im 3Beib=
badjtal, bie im lebten fdjneereidjcn 2Bin»
ter ftort gelitten hatte, entroidelt fid)
nuu' rnteber. günftig, ; ..vj -,

Der Rantön ©afelftabt nimmt
eine ©nleihe oon 15 ©tillioneit granten
31t 4 ©ro3ent auf. Sie ift 3ur ©üd=
3ahlung refp. Ronoerfion früherer
Staatsanleihen beftimmt. — 3n ©afet
rourbe am 7. bs. früh in ber ©ähe eines
Dancings ein ©täbdjen aufgefunben, bas
oon ihrem fliebhaber fo fdjmer mit guf3=
tritten tnibhanbelt morben mar, bag es
ins Spital oerbradjt merben mufjte. Der
fliebhaber mürbe oerhaftet.

Die Rufaminenlegung ber ©ubeh»
gemeinben mit ber eigentlichen Stabt»
gemeinbe © e n f hat bie ginan3en' bes
nunmehrigen ©rofe=®enf nidjt oerbeffert.
Die ©ilanj oon 1931 3eigt ein 3iemlidj
grobes Defisit. Unt biefes aus3ugleid)en,
mill man bie ©emeinbe3ufd)Iagsfteuer,
bie „Gentimes additionnels" auf 50
©appen für 100 grauten oerfteuerbares
©infommen erhöhen, mogegen fich roahr»
f^einlidj ein fdjarfer ©Siberftanb erheben
rnirb. — 21m 5. bs. oormittags führten

Karneval.

Für Stunden
Hast das Gliick du gefunden
Im bunten Kleide
Von Flitter und Seide.

Fitr Stunden
Warst du verbunden
Der Welt und der Lust
Und hast es gewußt:

Wenn geschwunden
Die lauten Stunden,
Dann bleiben vom Feste
Als einzige Neste

Ein leeres Herz
Und ein bißchen Schmerz,
Weil so rasch sie geschwunden
Die lauten Stunden.

Maria Dutli-RutiShauser,

Der Bundesrat nahm die De-
Mission Dr. Martino Allegrins, des
Vizepräsidenten des leitenden Ausschusses
für die eidgenössischen Medizinalprüfun-
gdh. unter Verdanküng der geleisteten
Dienste an und betraute mit dessen bis-
herigen Funktionen Dr. Leona Airoldi
m Lugano, der Suppléant des Demis-
sioniereuden war. — Die Rechnung der
Moholverwaltung. die dem Bundesrat
Zur Genehmigung vorgelegt wurde, sieht
vor, daß auf den Kopf der Bevölkerung
Fr. 1 70 an die Kantone verteilt wer-
den. Um dies zu ermöglichen, muh den
Reserven der Betrag von Fr. 1,000,000
entnommen werden, da der Alkohol-
Verwaltung bereits die Lasten der neuen
Gesetzgebung überbunden wurden, wäh-

die entsprechenden Einnahmen noch
mcht zur Verfügung sie pen. Auf Fracht-
Sättigungen für Obst und Kartoffeln
^"dà die Alkoholverwaltung im ver-
gangenen mrhre 3.2 Millionen Franken

m mm,
^vde Ständerats Char-

/.î .^ 's auch die Frage seiner Nach-

B rn ^ 2m Kanton

rat^ Herr Regierungsrat Dr. M o u t t et
Am 6. Februar feierte BundesrichterDr S eln r rch H o n e g ger einen vgGeburtstag. Er wurde 1901 von derVereinigten Bundesversammlung àNachfolger Dr. Leo Webers in das

Das Gebäude der Abrüstungskonferenz in Genf.
Es besteht zu großen Teilen aus Stahl und Glas und wurde eigens für die Abrüstung«-

konferenz gebaut. Der Sitzungssaal ist für eine Teilnehmerzahl von <>00 Personen berechnet.

Bundesgericht berufen, welches er im
Jahre 1915/16 präsidierte.

Am 31. Dezember 1931 beschäftigte
die allgemeine Bundesverwaltung
31,757 und die S. B. B. 34,0?4 Arbeits-
kräfte, zusammen 65,830. Im Laufe des
Jahres erfolgte bei der allgemeinen
Bundesverwaltung eine Zunähme um
557, bei den Bundesbahnen eine Ab-
nähme um 527 Bedienstete.

Das Völkerbundssekretariat setzte die
Schweizerische Bundesanwaltschaft von
Gerüchten in Kenntnis, wonach die ruf-
fischen Emigranten in Paris die Ermor-
dung des gegenwärtig an der Ab-
rüstungskonferenz weilenden russischen
Volkskommissärs Litwinoff vorberei-
teten. Die Bundesanwaltschaft schenkt
der Angelegenheit volle Aufmerksamkeit,
doch haben die bisherigen polizeilichen
Erhebungen nicht den geringsten An-
Haltspunkt für die Nichtigkeit dieser Ge-
rüchte ergeben.

Am 6. ds. fing in der Nähe von
Schinznach-Bad ein bis jetzt noch
Unbekannter an, mit einem Revolver auf
Arbeiter zu schießen. die im Walde Holz
sammelten. Einer der Bedrohten holte
sein Ordonnanzgewehr und streckte den

Angreifer, der vermutlich geistesgestört
war, mit einem Schuh nieder, der den

sofortigeil Tod desselben zur Folge
hatte. — Bei der Aushebung eines Gra-
bens zwischen Zetzwil und Ober-
kulm stießen die Arbeiter auf ein altes
Strahenbett, dessen nähere Untersuchung
ergab, daß es sich um eine alte Römer-
strahe handle, die einst die Verbindung
zwischen Oberkulm und Gontenschwil her-
stellte. - Beim Reinigen des Hoch-
kamins des Dachziegelwerkes in Frick
fanden die Arbeiter darin einen toten
Storch, der irgendwie hineingeraten war
und sich nun nicht mehr befreien konnte.

In der Kantonalbankfiliale Teufen
(Appenzell A.-Nh.) wurde am 6. ds,
morgens der Filialverwalter W.
Schwendener von einem Manne über-
fallen, mit einem Eisenstück mißhandelt
und beraubt. Der im Hause wohnende
Oberförster Hohl hörte sein Stöhnen
und machte sofort Alarm. Der Täter,
der auf einem Fahrrad flüchtete, konnte
beim Waisenhaus angehalten uNd fest-
genommen werden. Er trug 9000 Fran-
ken in Noten auf sich. Der Bankv-
Verwalter ist nicht schwer verletzt.

Die Appenzell-Jnnerrhoder
Jäger schössen im vergangenen Jahre 60
Gemsen, 80 Nehböcke, 15 Rehgeißen
(mit besonderer Bewilligung), 131
Füchse, 171 Hasen, total 457 Stück
Wild. Die Sikkahirschkolonie im Weiß-
bachtal, die im letzten schneereichen Win-
ter stark gelitten hatte, entwickelt sich

nun wieder günstig,

Der Kanton Baselstadt nimmt
eine Anleihe von 15 Millionen Franken
zu 4 Prozent auf. Sie ist zur Rück-
Zahlung resp, Konversion früherer
Staatsanleihen bestimmt. — In Basel
wurde am 7. ds. früh in der Nähe eines
Dancings ein Mädchen aufgefunden, das
von ihrem Liebhaber so schwer mit Fuß-
tritten mißhandelt worden war, daß es
ins Spital verbracht werden mußte. Der
Liebhaber wurde verhaftet.

Die Zusammenlegung der Außen-
gemeinden mit der eigentlichen Stadt-
gemeinde Genf hat die Finanzen des
nunmehrigen Groß-Genf nicht verbessert.
Die Bilanz von 1931 zeigt ein ziemlich
großes Defizit. Um dieses auszugleichen,
will man die Gemeindezuschlagssteuer,
die „Eentimes additionnels" auf 50
Rappen für 100 Franken versteuerbares
Einkommen erhöhen, wogegen sich wahr-
scheinlich ein scharfer Widerstand erheben
wird. — Am 5. ds. vormittags führten
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bie Vertreterinnen ber grauenorgani*
fationen in einem ltnt3ug 3afjlreid>e 5ti*
ftett burdj bie Stobt ©enf, bie mefjr als
8 Viitlioneu llnterfdjriften aus ber gan*
3en 2BeIt für bie Vbrüftung enthielten.
Die Veilneherimten mürben lebhaft af=
ftamiert. Vbenbs fanb bann eine grojje
öffentliche Stunbgebung für bie 2lb=
rüftung itn Veformationsfaal ftatt, bie
bie ©enfer Vereinigung für bcn Völler*
bunb organifiert hotte. Vach Sdjluh ber
Verfammlung mollteit einige Verlanen
oor bem Sit) ber japanifd)en Delegation
manifeftieren, mürben aber aott ber Vo=
liäei baran oerljinbert.

Vus ber graubünbnerifdjen 2lnftalt
3t e alt a brachen am 1. bs.' mieber 13
Snfaffen burd). Sie roollten angeblid)
nach ©hur marfchieren, um bort eine Ve=
fchroerbe oor3ubringen, mürben aber
îdjon in Veidjenau oon ber Voti3ei auf*
gehalten unb itt bie Vnftalt suriidbeför*
bert. Sit fianbquart oerfdjroanb ein
17jäl)riger Sattlerlehrling, ber im Ver*
badjt ftanb, einige Diebftäljle begangen
3U hoben, unter ber Vngabe, er oerreife
ins 2fuslanb. 8 Doge fpäter mürbe er
aber auf bem Dadjboben ber Sattlerei
gefunben, mo er geroeilt uttb fidj burdj
©inbriidje mit fiebensmitteln oerfehen
hatte. Vtan fanb in feinem Verftecf ein
gan3es Diebslager, ©inbre_djerroerf3euge
unb eine Sdjiehroaffe. — ©ine Vergeller
gamilie, bie auf ber ©aoreccia oberhalb
Vioio roohnt, foil nadj bem „freien
Vhätier" eine grohe ©rbfdjaft gemacht
haben, ©in Onfel in Vmerifa foil in
Vom 72 VMionen Ironien für feine
©rben hinterlaffen haben. Diefe ©rb*
fcljaft 3erföIIt itt 12 Veile, oon roeldjen
einen bie genannte gatttilie erhalten foil.

Die ©imoohner3afjl bes Stantons
V e u e n b u r g ift im fiaufe bes oer*
gangenen Söhres oon 125,205 auf
123,512 heruntergegangen. — 3n fia
©ljaur*be=gonbs fanb atn 5. bs. eine
Vrbeiterbemonftration gegen bie gabrif
„Vuloma" ftatt, meldje einen fiohnabbau
oon 15—40 Vro3ent burdjfiihren mill,
an toeldjer ca. 3000 Verfonen teil*
nahmen.

3mifdjett ber ©ifenbahnbrüde unb ber
Vheinborfer Vriide (St. ©allen)
ftellten 3toei öfterreidjifdje 3öllroädjter
oier Schmuggler, bie ein Voot ans
öfterreidjifdje Vheittufer bradjten. 3œd
oon ihnen tonnten oerhaftet uttb bie
Sdjmuggelroare tonfiS3iert merben. ©iner
ber Schmuggler rettete fidj mit bem
Voot mieber auf bas Sd)mci3erufer unb
einer floh auf bem fianbmege. Sßährenb
nun ber eine 3oIIrt)ärfjter mit ben beiben
Verhafteten auf bie 3oIIioad)e ging,
mürbe er oon betn einen Sdjmuggler
hinterrüds niebergefdjlagen. ©r gab
einen Schuf) ab, ber ben Vttentäter in
ben Vaud) traf. Der anbere tonnte aber
ebenfalls flüd)ten.

Das Stantonsgeridjt oon Schaff*
häufen oerurteilte ben Schuhmacher
Safob Vrütfch aus Vüttcnharbt su einem
Vtonat ©efängnis, roeil er einige Vil*
ber, bie er felbft gemalt hatte, als ©r*
3eugniffe bes Slunftmalers Safob Vrütfch)
oertaufte, als roeldjen er fidj auch aus*
gab. — 3n Veuhaufen entmenbeten
Vutoftroldje ein Vuto im VSerte oon gr.

23,000, machten bamit eine SprÜ3fahrt
unb liehen es bei Opfertshofen über eine
fteile |>albe hinunterfahren, fobafe es
fdjroer befdjäbigt rourbe. — 2lm 4. bs.
ooltenbete in S dj a f f h a u f eri bie äl=
tefte Vürgerin ber Stabt unb bes Stan*
tons, grau Verona Sdjubel=V3erner aus
©hlingen ihr 100. fiebensjahr in guter
©efunbheit. Shre Vtutter mar 92, ihre
Sdjroefter 95 Saljre alt gemorben.

Vtit bem Vau ber Drahtfeilbahn auf
ben Stoof) in S dj rot) 3 foil nod) biefes
griihialjr begonnen merben. Die Snbe*
triebfehung ift auf ben De3ember 1932
oorgefehen. Die 2fnlagefoften finb auf
gr. 750,000 beredjnet.

Sit S 0101 h u r tt roarf ein arbeits*
lofer fianbmehrfolbat feine gan3e mili*
tärifdje fitusrüftung oon ber mittleren
Vrüde aus in bie Vare. Die ©ffetten
tonnten mieber aufgefifdjt merben, ber
abriiftungsluftige fianbroehrmattn aber
mürbe 3U oier Vagen 2lrreft oerurteilt.
— 3n Solothurn ftarb im Viter oon
75 Sahren Vrdjiteft ©btnttnb Sdjlatter,
ber audj auherhalb bes Stantons einen
guten 9tuf hatte. Von 1888—1907 mar
er Stabtbaumeifter oott Solothurn.

Vm 9. bs. rourbe ber 1689 Vieler
lange Sohlftollen bes Vi 0 tt t e © e *

n e r i t u n tt e I s burchfchlagen. ©s han*
belt fid) um ben Varalleltunel ber fiinie
VeIIin3ona=fiugano. Viit bem Vau
tourbe itn Suli 1931 begonnen. 3ur
geier bes ©reigttiffes fanb ein Heiner
geftaft ftatt.

Der Sabresertrag ber V oben fee*
f i f dj e r e i im Saljre 1931 mar ber
fd)Ied)tefte feit Veftehen ber gangftatiftif.
©s murbett 122,432 Kilogramm gifdje
im VSerte oon Sr. 237,603 gefangen.
Das ift um 43,000 Stilogratnm unb gr.
146,000 meniger als im Vorjahre. Der
Vusfall roirb bem Vertagen bes Vlau*
feldjenganges roährenb bes gait3en Sah*
res 3ugefchrieben. — Vm 3. bs. abenbs
mürben 3t»ifd)en © l g g unb 21 a b 0 r f
Sdjüffe auf ben Sd)nell3ug abgegeben.
3mei baoon fchlugen in ben Voftmagen.
Der bienfttuenbe Veamte mürbe oon
©lasfplittern unerheblich) oerletjt.

Vm 6. bs. früh mürbe in fi a u f a n n e

auf ber Vöfdjung bes Vahnljofes Se*
beillott bie fieidje bes Sdjloffers Vacr
mit burdjfdjnittener Stehle aufgefunben.
©ine Unterfudjung rourbe eingeleitet.

3œei ©inroohner oon 91 0 bei im
Dberroallis mihhanbelten einen ffieiftes*
fdjroadjen, ber ünterfdjlupf in einer |>ütte
3roifchen Stalben uttb Vorbei gefunben
hatte, gan3 graufain unb bradjten ihm
mit einem glüfjenb gemadjten ©ifen
Vranbrounben am gan3en Störper bei.
Die beiben Vohlinge mürben oerhaftet
unb ins ©efängnis nadj Vrig überführt.
Das Opfer befinbet fid) im Spital oon
Sibers.

Vnläjjliclj einer griebensfunbgebung in
3üridj, bie firdjlidje Vehörben oer*
anftaltet hatten, mar ein berartiger Vn*
brang, bah bie Vetersfirdje fdjon lange
oor Veginn überfüllt mar, fo bah Sun*
berte oon Veilnehmem feinen Vlat) mehr
finben tonnten. — Durdj 3ufammen=
arbeit ber fantonal*3ürdjerif<ben unb ber
Stuttgarter StriminaIpoIi3ei rourbe ber

Vtorb an Direftor ®t)r oorn 2VaIbl)aus
Dolber, ber am 10. Vuguft 1930 be*
gangen morben mar, aufgeflärt. Der
Vtörber, ber in 3üridj inhaftiert ift,
ift ber internationale ©inbredjer Ster*
mann Stöpfer aus greiburg im Vreis*
gau. Stöpfer geftaitb ben Vtorb ein,
behauptet aber, ootn Direftor attlählidj
bes nädjtlidjen Vunbganges besfelben
mit ber Viftole bebroljt morben 31t fein,
©r, Stopfer, habe aber rafdjer gefdjoffen.
Vom Direftor habe er nod) 3mei Sdjüffe,
einen in ben linterarm unb einen itt bie
linfe ©efähhälfte erhalten. — Der ©rohe
©cmeinberctt oon 215 int er t hur hat
bie neue Verordnung über ben fiaben*
fchluh mit 28 gegen 27 Stimmen an*
genommen. Die Viirgerlidiett, bie unter*
legen finb, befäinpften bie Verorbnung,
roeil fie ben 2ßünfdjen bes ©emerbe*
oerbanbes nidjt entfprad). — Sm 3 ü r
dj e r Oberlanb rourbe ein 2Beber,
ber in einer bortigett ©etneinbe als 5tir=
chenhei3er angeftellt mar, teilgenommen,
meil fid) herausftellte, bah er feit Sahren
ben Opferftod beraubte, ©r hat im
fiaufe ber Sahre ca. Sï- 700 entnom*
men. — Sm ©hei 0 tu b r e dj t i f 0 n
mürbe einem fianbroirt ber über bie
Saudjegrube fitbrenbe Stallgang abge*
bedt unb bantt fein Viel) losgebunben.
3mei Stühe unb ein Stalb fielen in bie
©rube. 2ßährenb bie Stühe am Vtor*
gen nod) lebeitb fjerausge3ogen merben
fonnten, mar bas Stalb erftidt.

Der Vegierungsrat feiste bie
SBahl eines Vmtsrichters im 2hmtsbe3irf
Vüren auf ben 28. Februar, ben Vag
ber fantonalen Volfsabftimmung, an. —
©r mahlte als 2. Sefretär ber fantonalen
Vtilitärbireftion ôauptmanu ©mil fiüthi
oon Vohrbad). — Vcftätigt mürben bie
folgenben SBahlen: grit) 2Bermutb,
Vofthalter in Sd)mar3enegg unb Sjatts
greubiger, Steueroermalter in Vhun als
Stelloertreter bes 3iuilftanbsbeamten
im 3ioilftanbsfreis Sdnoarsenegg refp.
Vhun; ferner bie VSahl bes Vlois 3ehn=
ber als 3ioilftanbsbeamter im 3ioiI=
ftanbsfreis Vern. — Das Vüdtritts*
gefud) bes Dr. fitenri Sennt) als fiehrer
an ber Stantonsfchule in Vruntrut mürbe
unter Verbanfung ber getesteten Dienfte
genehmigt. — Die Veroilligung 3ur 2lus=
Übung feines Verufes mürbe beut Vr3t
Dr. VSilli Veift oon Sumismalb erteilt,
ber fid) in Steffisburg nieber3ulaffeit ge*
benft.

3n 2V 0 h l e n rourbe ein Vtübdjen
geboren, beffeu 4 llrgrohmütter noch bei
oollfter ©efunbheit finb.

2lm 9. gebruar oollenbete fi»err ger*
binanb Schenf, geuerfpritseufabrifant in
SVorblaufen, fein 80. fiebensjahr in
oollet; geiftiger grifdje.

3n Viggisberg mürbe am 5. bs.
bas Stotel Vab ©urnigel unter groher
Veteiligung ber Sntereffentcn oerfteigert.
Sdjliehlidj mürbe bas Objeft bem Ver*
ner Vtehgernteifter griti Vuloer für gr.
770,000 3ugefdjlagen. Vadj biefetu guten
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die Vertreterinnen der Frauenorgani-
sationen in einem Umzug zahlreiche Ki-
sten durch die Stadt Genf, die mehr als
3 Millionen Unterschriften aus der gan-
zen Welt für die Abrüstung enthielten.
Die Teilneherinnen wurden lebhaft ak-
klamiert. Abends fand dann eine große
öffentliche Kundgebung für die Ab-
rüstung im Reformationssaal statt, die
die Genfer Vereinigung für den Völker-
bund organisiert hatte. Nach Schluß der
Versammlung wollten einige Personen
vor dem Sitz der japanischen Delegation
manifestieren, wurden aber von der Po-
lizei daran verhindert.

Aus der graubündnerischen Anstalt
Realta brachen am 1. ds. wieder 13
Insassen durch. Sie wollten angeblich
nach Chur marschieren, um dort eine Be-
schwerde vorzubringen, wurden aber
schon in Neichenau von der Polizei auf-
gehalten und in die Anstalt zurückbeför-
dert. — In Landquart verschwand ein
17jähriger Sattlerlehrling, der im Ver-
dacht stand, einige Diebstähle begangen
zu haben, unter der Angabe, er verreise
ins Ausland. 3 Tage später wurde er
aber auf dem Dachboden der Sattlerei
gefunden, wo er geweilt und sich durch
Einbrüche mit Lebensmitteln versehen
hatte. Man fand in seinem Versteck ein
ganzes Diebslager, Einbrecherwerkzeuge
und eine Schießwaffe. — Eine Bergeller
Familie, die auf der Cavreccia oberhalb
Bivio wohnt, soll nach dem „Freien
Rhätier" eine große Erbschaft gemacht
haben. Ein Onkel in Amerika soll in
Rom 72 Millionen Franken für seine
Erben hinterlassen haben. Diese Erb-
schaft zerfällt in 12 Teile, von welchen
einen die genannte Familie erhalten soll.

Die Einwohnerzahl des Kantons
Neuenburg ist im Laufe des ver-
gangenen Jahres von 123,205 auf
123,512 heruntergegangen. — In La
Chaur-de-Fonds fand am 5. ds. eine
Arbeiterdemonstration gegen die Fabrik
„Bulowa" statt, welche einen Lohnabbau
von 15—40 Prozent durchführen will,
an welcher ca. 3000 Personen teil-
nahmen.

Zwischen der Eisenbahnbrllcke und der
Rheindorfer Brücke (St. Gallen)
stellten zwei österreichische Zollwächter
vier Schmuggler, die ein Boot ans
österreichische Nheinufer brachten. Zwei
von ihnen konnten verhaftet und die
Schmuggelware konfisziert werden. Einer
der Schmuggler rettete sich mit dem
Boot wieder auf das Schweizerufer und
einer floh auf dem Landwege. Während
nun der eine Zollwächter mit den beiden
Verhafteten auf die Zollwache ging,
wurde er von dem einen Schmuggler
hinterrücks niedergeschlagen. Er gab
einen Schuß ab, der den Attentäter in
den Bauch traf. Der andere konnte aber
ebenfalls flüchten.

Das Kantonsgericht von Schaff-
Hausen verurteilte den Schuhmacher
Jakob Brütsch aus Büttenhardt zu einem
Monat Gefängnis, weil er einige Bil-
der, die er selbst gemalt hatte, als Er-
Zeugnisse des Kunstmalers Jakob Brütsch
verkaufte, als welchen er sich auch aus-
gab. — In Neuhausen entwendeten
Autostrolche ein Auto im Werte von Fr.

23,000, machten damit eine Spritzfahrt
und ließen es bei Opfertshofen über eine
steile Halde hinunterfahren, sodaß es
schwer beschädigt wurde. — Am 4. ds.
vollendete in Schaffhausen die äl-
teste Bürgerin der Stadt und des Kan-
tons, Frau Verona Schudel-Werner aus
Eßlingen ihr 100. Lebensjahr in guter
Gesundheit. Ihre Mutter war 92, ihre
Schwester 95 Jahre alt geworden.

Mit dem Bau der Drahtseilbahn auf
den Stooß in Schwyz soll noch dieses
Frühjahr begonnen werden. Die Jnbe-
triebseßung ist auf den Dezember 1932
vorgesehen. Die Anlagekosten sind auf
Fr. 750,000 berechnet.

In Solothurn warf ein arbeits-
loser Landwehrsoldat seine ganze mili-
tärische Ausrüstung von der mittleren
Brücke aus in die Aare. Die Effekten
konnten wieder aufgefischt werden, der
abrüstungslustige Landwehrmann aber
wurde zu vier Tagen Arrest verurteilt.
— In Solothurn starb im Alter von
75 Jahren Architekt Edmund Schlatter,
der auch außerhalb des Kantons einen
guten Ruf hatte. Von 1333—1907 war
er Stadtbaumeister von Solothurn.

Am 9. ds. wurde der 1639 Meter
lange Sohlstollen des Monte Ce-
neritunnels durchschlagen. Es han-
delt sich um den Paralleltunel der Linie
Bellinzona-Lugano. Mit dem Bau
wurde im Juli 1931 begonnen. Zur
Feier des Ereignisses fand ein kleiner
Festakt statt.

Der Jahresertrag der Boden see-
fischerei im Jahre 1931 war der
schlechteste seit Bestehen der Fangstatistik.
Es wurden 122,432 Kilogramm Fische
im Werte von Fr. 237,603 gefangen.
Das ist um 43,000 Kilogramm und Fr.
146,000 weniger als im Vorjahre. Der
Ausfall wird dem Versagen des Blau-
felchenganges während des ganzen Iah-
res zugeschrieben. — Am 3. ds. abends
wurden zwischen EIgg und Aadorf
Schüsse auf den Schnellzug abgegeben.
Zwei davon schlugen in den Postwagen.
Der diensttuende Beamte wurde von
Glassplittern unerheblich verletzt.

Am 6. ds. früh wurde inLa u s a n ne
auf der Böschung des Bahnhofes Se-
beillon die Leiche des Schlossers Vaer
mit durchschnittener Kehle aufgesunden.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet.

Zwei Einwohner von Nobel im
Oberwallis mißhandelten einen Geistes-
schwachen, der Unterschlupf in einer Hütte
zwischen Stalden und Torbel gefunden
hatte, ganz grausam und brachten ihm
mit einem glühend gemachten Eisen
Brandwunden am ganzen Körper bei.
Die beiden Rohlinge wurden verhaftet
und ins Gefängnis nach Brig überführt.
Das Opfer befindet sich im Spital von
Siders.

Anläßlich einer Friedenskundgebung in
Zürich, die kirchliche Behörden ver-
anstaltei hatten, war ein derartiger An-
drang, daß die Peterskirche schon lange
vor Beginn überfüllt war, so daß Hun-
derte von Teilnehmern keinen Platz mehr
finden konnten. — Durch Zusammen-
arbeit der kantonal-zürcherischen und der
Stuttgarter Kriminalpolizei wurde der

Mord an Direktor Gyr vom Waldhaus
Dolder, der am 10. August 1930 be-
gangen worden war, aufgeklärt. Der
Mörder, der in Zürich inhaftiert ist,
ist der internationale Einbrecher Her-
mann Köpfer aus Freiburg im Breis-
gau. Köpfer gestand den Mord ein,
behauptet aber, vom Direktor anläßlich
des nächtlichen Rundganges desselben
mit der Pistole bedroht worden zu sein.
Er. Köpfer, habe aber rascher geschossen.
Vom Direktor habe er noch zwei Schüsse,
einen in den Unterarm und einen in die
linke Eesäßhälfte erhalten. — Der Große
Gcmeinderät von Wintert hur hat
die neue Verordnung über den Laden-
schluß mit 23 gegen 27 Stimmen an-
genommen. Die Bürgerlichen, die unter-
legen sind, bekämpften die Verordnung,
weil sie den Wünschen des Gewerbe-
Verbandes nicht entsprach. — Im Z ü r -
cher Oberland wurde ein Weber,
der in einer dortigen Gemeinde als Kir-
chenheizer angestellt war, festgenommen,
weil sich herausstellte, daß er seit Jahren
den Opferstock beraubte. Er hat im
Laufe der Jahre ca. Fr. 700 entnom-
men. — Im G h e i H o m b r e ch t i k o n
wurde einem Landwirt der über die
Jauchegrube führende Stallgang abge-
deckt und dann sein Vieh losgebunden.
Zwei Kühe und ein Kalb fielen in die
Grube. Während die Kühe am Mor-
gen noch lebend herausgezogen werden
konnten, war das Kalb erstickt.

Der Regierungsrat setzte die
Wahl eines Amtsrichters im Amtsbezirk
Büren auf den 23. Februar, den Tag
der kantonalen Volksabstimmung, an. —
Er wählte als 2. Sekretär der kantonalen
Militärdirektion Hauptmann Emil Lüthi
von Rohrbach. — Bestätigt wurden die
folgenden Wahlen: Fritz Wermuth,
PostHalter in Schwarzenegg und Hans
Freudiger, Steuerverwalter in Thun als
Stellvertreter des Zivilstandsbeamten
im Zivilstandskreis Schwarzenegg resp.
Thun: ferner die Wahl des Alois Zehn-
der als Zioilstandsbeamter im Zivil-
standskreis Bern. — Das Rücktritts-
gesuch des Dr. Henri Jenny als Lehrer
an der Kantonsschule in Pruntrut wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung seines Berufes wurde dem Arzt
Dr. Willi Reist von Sumiswald erteilt,
der sich in Steffisburg niederzulassen ge-
denkt.

In Wahlen wurde ein Mädchen
geboren, dessen 4 Urgroßmütter noch bei
vollster Gesundheit sind.

Am 9. Februar vollendete Herr Fer-
dinand Schenk. Feuerspritzenfabrikant in
W o r bIa u fen. sein 30. Lebensjahr in
volley geistiger Frische.

In Niggisberg wurde am 5. ds.
das Hotel Bad Eurnigel unter großer
Beteiligung der Interessenten versteigert.
Schließlich wurde das Objekt dem Ver-
ner Meßgermeister Friß Pulver für Fr.
770,000 zugeschlagen. Nach diesem guten
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Ergebnis ber ©erfteigerung öabert bie
Obligationäre toieber 9Iusfidjt auf eine
Dioibenbe.

3n ©i),f enfte.in brannte am 6. bs.
abenbs bas grobe ©auernhaus bes ©ott»
trieb ©raf, bas mitten im Oorfe fteljt,
uollftänbig nteber. Dan! bei* Drtsfeuer»
rnebr unb ber geuerroehren non Siglen,
Urteilen,, Sdjlobroil unb Sonolfingeti
tonnten bie 9tad)barhäufer gefdjiibt wer»
ben. X)ie Sranburfadje bürfte Sui*3»
fdjlub fein.

3n 91 ü t f d) e I e n eljelidjte ein im 72.
Sebensjahre fte'henber ©räutigam feine
im 75. Sebensjahre ftebenbe ©raut, ein
Sali, ber {ebenfalls 311 ben Seltenheiten
gebort.

3m „2Imtsan3eiger" oon 2bun finb
80 3u oermietenbe ©Sofmungen ausge*
fdjrieben. Durch biefen 2Bohnungsüber»
flufî mirb 3ioar ber 91tietpreis herunter»
geben, aber aud) bie ©autätigfeit wirb
ftarï abgebremft roerben. — Diefer Dage
rourbe in Dljun mit bem 2lbbrudj ber
Käufer ätoif^en SurfaaI=Sänbte unb
SOtüIenen=Sänbte begonnen. Das inter»
effantefte ber 00m ©icfel erfaßten £äu=
fer ift unbebingt bas fogenannte
„ffirafjmshaus", in bem 3ohannes
©ratjms in ben Sommermonaten oort
1886—1888 mobnte. 3m gleichen £aufe
befanb fid) feit mehr als 100 3abren
ein ©erfaufstaben.

Unter bem 91a men „©ottlieb ©t)ger»
fonbs" errichtete ber ©etriebsinfpeftor
ber S. 93.33. oon ©ampelen, ©oftlieb
©pger in 93 i e I, eine Stiftung, bie
Stipenbien ausrichtet: 1. an unbefcbol»
tene Dödjter unb Söhne bebürftiger
-Burger oon ©ampeten 3ur ©rler»
nung eines «Berufes unb 2. Unter»
ftubung unfcbulbig in 9tot geratener
-Burger unb 93urgcrinnen oon ©am»
pelen. — Sehte 2ßod)e mürbe in 93icl
etne Hebamme in flagranti bei ber 9lus=
TUbrung einer 9Ibtreibung oerbaftet. Die
-Berbaftete rourbe besfelben Deliltes roe»
gen fdjon im Santon 9teuenburg uor»
beftraft. 3m 3ufammenbange mit biefer
©efd)td)te machte ber ©bemann ber £>eb*
amine burd) Öeffnen einer Sdjtagaber
feinem Sehen ein ©nbe.

f griß yjîatti,
alt gorftmeifter in 3"terla!en.

o- 3" tetjteu Dejcmberœocfje ift auf ' bem
guebßofc 31t ©fteig bei gntirlafen ein SOtann
ju ©taue gebettet toorben, bet es uerbieut,
baß mate feinet in ©Ijrfurdj-t unb -Siebe. gc»

70 gorftmeifter, l;at, im
8. TOersiaI;r [tefyenb, bas 3ettltdje gefegnet.

mit 3al)te 1853 in Sumistualb geboren tmb
®efcf)U)iftern aufgetoatbfen,

frflö» r'l bie bortige Setunbar»
m! !' • "~bt)et abfotoierte et bie limitons*
Li, L, gtauenfetb unb ctmarb bas görfter*

iïï" etbgenöffifdxn fßolitecfmifum in

ffltam of/'"»? / Pafte 1875 trat bet junge
Sil,.",S îÂ'fAWgîJ; S;

Ä"S
IS
prifdjen t)öt)ern \LrftÄk^?r Sliba bie gauge bebcutenbe ©ntroidlung bes St-

»>« ^ttfcßaft ber eibgenöfSL

gorftgefeße in feinem Sßirtungstreife in bie
äat umgefetjt. 3't ber Sßetbauung unb 5Iuf»
forftung ber 2BiIbbädje

'

f;at er $eroorragenbes
geleiftet. lieber 100 fjkojette, toeldje bie 33än»

biguitg ber ïîaturgetoalten 311111 3>êfe batten,
mit einem Itoftenaufmanbe oon faft 1 V2 tütil»
lionen grauten tuutben oon it)nt enttoorfen unb

f gtiß ÏOÎarti.

311111 größten 3eil unter feiner Oberleitung
ausgeführt, lieber" 3 Sftillioiten fßflämlinge
tourben 3U biefeit ijkojefteii oertoenbct im
Itoftenbetrage oon über einer SDÎilIiou grauten.
Oer (Erfolg feiner 2Berfe toirb nidjt aus»
bleiben, föiit großem ©efdjide unb mit Satt
oerftunb es ber tüct>tige gorftmeifter, Oiffe*
reii3en mit ber SBeoöIterung gu oetmeiben. 33e»

taunt finb [eine gablreidjett forftlidjen tpubli»
tationeu in ber fd)U>ei3erifdjen 3cUfcI)rtft für
gorfttoefen über Söcrbauungen unb îtuf»
forftungeit im §od>gebirge, über bie SDSat»

billigen im (Emmental unb Obetlanb. Oer
greitibenplaß guterlaten oerbantt bent Sßer*

[torbetten nametitlid) bie (Enlfteßung ber rocit*
oer3iocigteii, priidjtigen fpromenaben=üttilagen am
Jjarber unb im fßugen etc. Oer ©emeinbe
leiftete er fcljätjbarc Oienfte als langjähriger
tpräfibent bes ffiemeinrtüßigen SBereins unb ber
ipromeiiabeiitommiffion etc. Seinen HoIIegen
1111b Untergebenen mar gorftmann «Dlarti jeber»
geit ein taftooller, aufrichtiger unb guoetläßiger
Sßerater, feiner gamilie ein liebeooller ©atte
unb oorforglidjer Slater. Sein Slnbeuten bleibe
in CEI;ren L.

3fobesfäIIe. 3n SBoblen rourbe
am 1. bs. ber Sägereibefiber unb 93au=
Unternehmer 5r. 3a!ob begraben. 3m
68. Sebensjabre rourbe er oon einem
£irnfdjlag getroffen unb ftarb gan3 un»
erroartet rafd). ©r hatte fid) oom ein»
fadjcn 3inimergefeIIen 3um Sägerei»
befiber hinaufgearbeitet. — 3n 93edjigen
rourbe am 31. 3anuar ©ottfrieb Sollet»
mann im Safelader unter grober 93e»

teiligung ber 93eoöI!erung 3U ©rabe ge=

tragen, ©r rourbe 65 3abre alt unb roar
eine ber marfanteften «J3erfönlid)teiten ber
©emeinbe. — Stuf bem groben 931eile=

gut bei 93urgborf ftarb im 71. Sehens»
jähre unerroartet rafd) Sanbroirt ©roben»
badjer»©feller. ©r ftarb roäbrenb bes
93inbens oon 9îeisroeIIctt. — 3n 3egen=
ftorf ftarb alt Siérait Sriebrid) Seh»
mann im Sllter oon 77 3abren. ©r
roar aus Äernenrieb, roo er nebft bem
9lmte bes 2ierar3tes auch nod) 3abre
lang bas 9Imt bes ©emeinbefcbreibers
oerfab. 3n 3egenftorf lebte er feit 1905.

— 3n Särisroil oerfchieb £>err griebrid)
Saufmann, alt 9tego3iant unb' SBirt,
im hoben TOer oon 83 3abren. —
Sebte SBodje rourbe in Slusroil 3aîob
gfliidiger, Sanbroirt in 23rüggen, 3U
©rabe getragen, ©r hatte ber ©emeinbe
als ©emeinbepräfibent lange 3abre bie
heften Sienfte geleiftet unb ftarb im
9Itter oon 79 3abren. — 91ad) beinahe
halbjährigem Sranlenlager oerftarb in
Sangtiau im 9IIter oon erft 34 3af)ren
ber 93antbeamte ©rnft Släp. ©r tarn
1920 als 93eamter ber ©rfparnislaffe
nad) Sangnau. — Unter grober 3feil=
nähme ber 93eoöIferung rourbe am 8.
Februar in fßieterlen ©ugen Sdjneiber»
Sßolf, öanbelsntann utib geroefener
2Birt 3um „Söroen", 311 ©rabe getragen,
©r ftarb im 9IIter oon 66 3abren unb
roar ein hodjgefdjäbter 93ürger, ber ber
©emeinbe als ©emeinbetaffier, 93urger»
präfibent unb aud) als froher Sänger
unb fflfufifant ausge3eid)nete Dienfte ge=
Ieiftet hat.

T)er Stabtrat roählte in feiner
Sibling oom 5._ gebruar erft bie 93er»
treter ber ©emeinbe in bie Soinmiffion
für bie Sehrroerfftätten unb in bie Spe»
3iaIïommiffion für bie ffrörberung bes
9Bohnungsbaues. 93erfd)iebenen 9lbred)=
nungen ber 93aubireltion rourbe bie ©e=
nehmigung erteilt unb bie Soften für
Strabenoerbefferungen an ber ©ottigen»
ftrafee rourben genehmigt, cbenfo rourben
für bie 9lnfd)affung eines neuen Sehridjt»
autos 3fr. 34,000 bewilligt. 3)er 9lat
befdjlob hierauf bie ©rridjtung ßroeier
neuer ©rimarfdjultlaffen, eine für ben
Sdjultreis Sänggaffe unb eine für ben
Schulfreis ©ümpli3. î)ann genehmigte
ber 9îat bie ©rrichtung ber neuen ftäb»
tifdjen' ©erufsberatung unb bie 9tus»
fdjreibung folgenber Stellen für biefes
9Imt: a) bie Stelle eines ©orfiehers ber
Abteilung für Snaben in ©efolbungs»
tlaffe III unb 3ugleid) Seiter bes 9Imtes
im Sinne bes Wrtifels 148 ber 9Ius»
führungsbeftimmung; b) bie Stelle einer
©orftehcrin ber Abteilung für SRäbdjen
in ©efolbungsflaffe V; c) bie Stelle
eines îlbjunftes in ©efolbungsflaffe V.
9tnlab 3ur Disfuffion gab eine 3nter»
pellation Sartmann (fo3.), bie fid) gegen
bie SBieberaufftellung bes Sdjüben»
brunnens in ber ,SRarftgaffe richtet, ©au*
bireftor ©tafer antwortete, baff ber
©runnen als hiftorifdjes ©aubenfmal
nidjt ohne weiteres entfernt werben
fönne. 9?einf)arbt (fo3.) pertritt bie 9ln»
fid)t, baff ber ©runnen oerlegt werben
müffe, ba er ben ©erfebr behinbert. ©r
polemifiert gegen ©aubireftor ©lafer,
beffen îluffaffung, bas îram würbe mit
ber 3eit burdj 9lutobus erfebt roerben,
aus einer Saftnadjtsftimmung heraus
entftanben 3U fein fdjeint unb nennt
Stabtrat 9îoIIier unb llrchiteft 3nber*
mühte, bie für ben ©runnen eintreten,
«Ältertumsbusler. ©aubireftor ©lafer er*
flärt fdjlieblid), bafe ber ©runnen 311m

„Santonsinoentar" gehöre unb ohne
3uftimmung ber 91egierung ohnehin
nicht entfernt roerben fönne, worauf
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Ergebnis der Versteigerung haben die
Obligationäre wieder Aussicht auf eine
Dividende.

In Eysenstein brannte am 6. ds.
abends das große Bauernhaus des Gott-
fried Graf, das mitten im Dorfe steht,
vollständig nieder. Dank der Ortsfeuer-
wehr und der Feuerwehren von Biglen,
Ursellen,. Schloßwil und Konolfingen
konnten die Nachbarhäuser geschäht wer-
den. Die Brandursache dürfte Kurz-
schluß sein.

In Nütschelen ehelichte ein im 72.
Lebensjahre stehender Bräutigam seine
im 75. Lebensjahre stehende Braut, ein
Fall, der jedenfalls zu den Seltenheiten
gehört.

Im „Amtsanzeiger" von Thun sind
80 zu vermietende Wohnungen ausge-
schrieben. Durch diesen Wohnungsüber-
fluß wird zwar der Mietpreis herunter-
gehen, aber auch die Bautätigkeit wird
stark abgebremst werden. — Dieser Tage
wurde in Thun mit dem Abbruch der
Häuser zwischen Kursaal-Ländte und
Mülenen-Ländte begonnen. Das inter-
essanteste der vom Pickel erfaßten Häu-
ser ist unbedingt das sogenannte
„Brahmshaus", in dem Johannes
Brahms in den Sommermonaten von
1836—1833 wohnte. Im gleichen Hause
befand sich seit mehr als 100 Jahren
ein Verkaufsladen.

Unter dem Namen „Gottlieb Epger-
fonds" errichtete der Betriebsinspektor
der S.B.B, von Eampelen, Gottlieb
Gyger in Viel, eine Stiftung, die
Stipendien ausrichtet: 1. an unbeschol-
tene Töchter und Söhne bedürftiger
Burger von Eampelen zur Erler-
nung eines Berufes und 2. Unter-
stutzung unschuldig in Not geratener
Burger und Bürgerinnen von Eam-
pelen. — Letzte Woche wurde in Viel
eme Hebamme in flagranti bei der Aus-
luhrung einer Abtreibung verhaftet. Die
Verhaftete wurde desselben Deliktes we-
gen schon im Kanton Neuenburg vor-
bestraft. Im Zusammenhange mit dieser
Geschichte machte der Ehemann der Heb-
amme durch Oeffnen einer Schlagader
seinem Leben ein Ende.

1 Fritz Marti,
alt Forstmeister in Jnterlaken.

letzten Dezemberwoche ist auf dem
Fnedhofe zu Esteig bei Jnterlaken ein Mann
z» Grabe gebettet worden, der es verdient,
datz man seiner in Ehrfurcht und Liebe ge-

?» àrti, alt Forstmeister, hat, im
6. Altersjahr stehend, das Zeitliche gesegnet,

mn Hahre 1853 iu Sumiswald geboren und

r.
ß">en 11 Geschwistern aufgewachsen,

Marti die dortige Sekundär-
n! - "Allier absolvierte er die Kantons-

ni.
Frauenfeld und erwarb das Förster-^ °ldgenössischen Politechnikum in

M° m à ^ trat der jungeS ..î- m »

Oberlands

zerischen höher»^F°rstpUnals"^Her? Katti
ha die ganze bedeutende Entwicklung des Fochtwesens unter der Herrschaft der eidgenössischen

Forstgesehe in seinem Wirkungskreise in die
Tat Hingesetzt. In der Verdauung und Auf-
forstung der Wildbäche hat er Hervorragendes
geleistet. Ueber 100 Projekte, welche die Ban-
digung der Natmgewalten zum Ziele hatten,
mit einem Kostenaufwande von fast 1 Hz Mil-
lionen Franken wurden von ihm entworfen und

ch Fritz Marti.

zum größten Teil unter seiner Oberleitung
ausgeführt. Ueber 3 Millionen Pflänzlinge
wurden zu diesen Projekten verwendet im
Kostenbeträge von über einer Million Franken.
Der Erfolg seiner Werke wird nicht aus-
bleibe». Mit großem Geschicke und mit Takt
verstund es der tüchtige Forstmeister, Disfe-
renzen mit der Bevölkerung zu vermeiden. Be-
kannt sind seine zahlreichen forstlichen Publi-
kationen in der schweizerischen Zeitschrift für
Forstwesen über Verbauungen und Auf-
forstungen im Hochgebirge, über die Wai-
düngen im Emmental und Oberland. Der
Fremdenplatz Jnterlaken verdankt dem Ver-
storbenen namentlich die Entstehung der weit-
verzweigten, prächtigen Promenaden-Anlagen am
Harder und im Rügen etc. Der Gemeinde
leistete er schätzbare Dienste als langjähriger
Präsident des Gemeinnützigen Vereins und der
Promenadenkommission etc. Seinen Kollegen
und Untergebenen war Forstmann Marti jeder-
zeit ein taktvoller, aufrichtiger und zuverläßiger
Berater, seiner Familie ein liebevoller Gatte
und vorsorglicher Vater. Sein Andenken bleibe
in Ehren! b.

Todesfälle. In Wohlen wurde
am 1. ds. der Sägereibesitzer und Bau-
Unternehmer Fr. Jakob begraben. Im
63. Lebensjahre wurde er von einem
Hirnschlag getroffen und starb ganz un-
erwartet rasch. Er hatte sich vom ein-
fachen Zimmergesellen zum Sägerei-
desitzer hinaufgearbeitet. — In Vechigen
wurde am 31. Januar Gottfried Solter-
mann im Haselacker unter großer Be-
teiligung der Bevölkerung zu Grabe ge-
tragen. Er wurde 65 Jahre alt und war
eine der markantesten Persönlichkeiten der
Gemeinde. — Auf dem großen Vleike-
gut bei Burgdorf starb im 71. Lebens-
jähre unerwartet rasch Landwirt Großen-
bacher-Efeller. Er starb während des
Bindens von Neiswellen. — In Iegen-
stors starb alt Tierarzt Friedrich Leh-
mann im Alter von 77 Jahren. Er
war aus Kernenried, wo er nebst dem
Amte des Tierarztes auch noch Jahre
lang das Amt des Gemeindeschreibers
versah. In Jegenstorf lebte er seit 1905.

— In Säriswil verschied Herr Friedrich
Kaufmann, alt Negoziant und Wirt,
im Hohen Atter von 33 Iahren. —
Letzte Woche wurde in Auswil Jakob
Flückiger, Landwirt in Brüggen, zu
Grabe getragen. Er hatte der Gemeinde
als Gemeindepräsident lange Jahre die
besten Dienste geleistet und starb im
Alter von 79 Jahren. — Nach beinahe
halbjährigem Krankenlager verstarb in
Langnau im Alter von erst 34 Jahren
der Bankbeamte Ernst Kläp. Er kam
1920 als Beamter der Ersparniskasse
nach Langnau. — Unter großer Teil-
nähme der Bevölkerung wurde am 3.
Februar in Pieterlen Eugen Schneider-
Wolf, Handelsmann und gewesener
Wirt zum „Löwen", zu Grabe getragen.
Er starb im Alter von 66 Jahren und
war ein hochgeschätzter Bürger, der der
Gemeinde als Gemeindekassier, Burger-
Präsident und auch als froher Sänger
und Musikant ausgezeichnete Dienste ge-
leistet hat.

Der Stadtrat wählte in seiner
Sitzung vom 5. Februar erst die Ver-
treter der Gemeinde in die Kommission
für die Lehrwerkstätten und in die Spe-
zialkommission für die Förderung des
Wohnungsbaues. Verschiedenen Abrech-
nungen der Baudirektion wurde die Ee-
nehmigung erteilt und die Kosten für
Straßenverbesserungen an der Bottigen-
straße wurden genehmigt, ebenso wurden
für die Anschaffung eines neuen Kehricht-
autos Fr. 34,000 bewilligt. Der Nat
beschloß hierauf die Errichtung zweier
neuer Primarschulklassen. eine für den
Schulkreis Länggasse und eine für den
Schulkreis Vümpliz. Dann genehmigte
der Nat die Errichtung der neuen städ-
tischen Berufsberatung und die Aus-
schreibung folgender Stellen für dieses
Amt: a) die Stelle eines Vorstehers der
Abteilung für Knaben in Besoldungs-
klasse III und zugleich Leiter des Amtes
im Sinne des Artikels 143 der Aus-
führungsbestimmung: b) die Stelle einer
Vorsteherin der Abteilung für Mädchen
in Besoldungsklasse V,- c) die Stelle
eines Adjunktes in Besoldungsklasse V.
Anlaß zur Diskussion gab eine Inter-
pellation Hartmann (soz.), die sich gegen
die Wiederaufstellung des Schützen-
brunnens in der,Marktgasse richtet. Bau-
direktor Blaser antwortete, daß der
Brunnen als historisches Baudenkmal
nicht ohne weiteres entfernt werden
könne. Reinhardt (soz.) vertritt die An-
sicht, daß der Brunnen verlegt werden
müsse, da er den Verkehr behindert. Er
polemisiert gegen Baudirektor Blaser,
dessen Auffassung, das Tram würde mit
der Zeit durch Autobus ersetzt werden,
aus einer Fastnachtsstimmung heraus
entstanden zu sein scheint und nennt
Stadtrat Nollier und Architekt Inder-
mühle, die für den Brunnen eintreten,
Altertumsdusler. Baudirektor Blaser er-
klärt schließlich, daß der Brunnen zum
„Kantvnsinventar" gehöre und ohne
Zustimmung der Negierung ohnehin
nicht entfernt werden könne, worauf
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Sartmann feine Snterpellation in eine
Vtotion umwanbelt, in toeïdjer er ben
©emeinberat bringenb erfudjt, ben
.„prooiforifdj" entfernten Schuhen»
brunnen „befinitio" aus ber Vtarftgaffe
3u entfernen.,

î)er totale 31 r b e i t s m a r 11 war im
3anuar im allgemeinen nicht günftig.
3n ber Vtetallinbuftrie ift bie Situation
immer nod) fdjlimm uttb .and) in ber
ßebens» unb ©enuhmittelbrandje herrfdjt
noch Deilarbeitslofigïeit. ©benfo in ber
Dertilinbuftrie unb im Vetleibungs»
gewerbe, too befonbers bie weiblichen
3trbeitsträfte betroffen werben.

Vün befiht audj bie 9Jt ii n ft e r ï i r dj

gern ein be eine 3 u g e it b ft u b e. Sic
liegt im - 2. Stod beS altert Vürger»
haufés an ber fträmgaffe Vr. 19 unb
rourbe am 31. 3anuaf ber Deffenflid)»
feit übergeben, ©in grobes 3immer ge»

gen bie Strahenfeite bietet 60 Vertonen
bequem Vaurn unb burd) bas Oeffnen
ber Türflügel ins Centrée tann felbft
für 100 Vaurn gefdjaffen werben. ©egen
ben S of 3U rourbe ein gemütliches fXee=

jimmer eingerichtet. Von ©önnern
tourbe ber 3ugenbftube fo mandjes
Sdjöne unb Vühlidje gefpenbet, fo
ein Rlaoier, ein 3itto=3lpparat, eine
eleftrifdje Vähmafdjine unb wunber»
Silber.

Sßegen ftarfer Verbreitung ber

©rippe unter ber Sdjuljugenb muhten
in lefjtcr 3eit oerfebiebene fttaffen ge»
fdjloffen roerben. 3Itn 7. bs. oerfügte
ber Schulart bie Sdjliehuttg bes Sdjul»
betriebes im ßorrainefdjulbaus auf bie
Dauer oon brei Dagen.

31m 7. bs. tonnte Serr Vrofeffor
3tboIf Steiler, ber Sefretär bes
fd)toei3erifd)en eoangelifdjen Stirdjenbun»
bes, feinen 60., unb Serr 2r r i h S e d,
penfionierter Delephonangeftellter, feinen
80. ©eburtstag feiern. 3lm Dag barauf
feierte Serr alt Votar 3afob Sauer
ebenfalls feinen 80. ©eburtstag in ool»
1er geiftiger Srifdje.

31m 7. bs. ftarb nach tur3er Siran!»
beit im 77. 3tltersiabr Serr Simeon
fî r a n 3 oon 2B u r ft e m b e r g e r. ©r
roar SBeinbänbler, aber fein eigentlidjes
Sehenswert leiftete er als Vräfibent bes
©reifenafpls in 3Babern. 40 3al)re lang
toar er Obmann ber 3unft 3U SBebern.
früher gehörte er auch bem ©rohen
Sate an, ben er audj einmal pröfibierte.

f (Sogar oon ÜBigtentmcl);

(Sbgar bon SBpttenliadj, geboren 1856, toar
ein 23ertter ooit echtem Gdjröt unb Horn. (Eimer

alten SBemer gamilie angetiörenb', blieb et
bis 311 -feinem Dobe alleltrroürbicjet Serner»
Drabition treu. Seine eble ffiejmnung, ge»

paart mit ftrengem tpflidjtgefül)!, feine t)ol)e
fiebensauffnffung unb fein 5efcf>eibenes äBefen
roerbeti allen, bie itjn tonnten, in unoergefj»
lidjer (Erinnerung bleiben.

Stach Slbfolietung ber foefigen Gcljulett roar
(Ebgar oon SBpttenbncl) roäljrenb mehrerer
3al;re als Kaufmann in (Snglanb tätig. 3"
treuer Aiiljängticfjleit an feine Saterftabt lehrte
er jeborf) - balb roieber 3tcriid, um im 3"hce
1910 bie Stelle eines (Einßiehers am Surger»
fpital 311- übernehmen. Das neue Stmt bot
ihm reiche ©elegenl)eit, feine großen $cif)tg»
feiten 3U entfalten. Sein SBunfdj, feiner Sater»
ftabt bienen 3U bürfen, roar in (Erfüllung ge»

gangen. SKit oorbitblichem ^Pflichtgefühl unb
grofjer Sadjlcrintnis Ijat er Sertnögett unb
£iegenfcl)aften bes Surgerfpitals oerroaltet. Sein
Seben roar treue, fegensreiclfe Eingabe 311m

SBotjlc bes Surgerfpitals, 311m SBoljIe ber
alten unb franfen Surger ber Stabt Sern.

t (Ebgar oon ÜBgttenbacb.

Stuf ben 31. De3ember 1931 roollte ber
nunmehr 75»3ährige oon feinem Amte 3urüd»
treten, um fiel) itadj harter Arbeit bas rootjl»
oerbiente otium cum dignitate 31t gönnen.
3tm Dage, ber ihm 9lul)e unb (Srljoluitg bringen
fotlte, nahmen feine Angehörigen unb gteuitbe
für immer ABfdjteb non ihm. (Ebgar oon
SBpttenbach ruljte in grieben! (Er fctjlief ben
göttlichen, hiirtnrïîfcîien Schlaf. R. v. St.

31m 4. bs. nadmtitfags brannten auf
bem Vftou3areal Veufelb 3toei Vfton3=
plähhütten total nieber. 3n ber etrten
hefanben fid) 11 kühner unb ein Sahn
unb einige Kaninchen, bie mit oer»
brannten. — 3lm 3.. bs.. nachmittags
rourbe an ber SVonbijouftrahe ein Stnabe
oon einem Verfonenautomobil über»
fahren unb tarn gan3 unoerfehrt baoon.
-r- 3lm 7. bs., morgens um 4 llljr, fuhr
ein mit 7 Vertonen befehtes 3luto auf
bie Verfehrsittfel auf bem Vütoriaplah
hinauf. Der SBagen tourbe fdftoer be=

fchäbigt, bie 5fßaffagtere tarnen bis auf
3, bie leicht oerleht tourben, mit bem
Sdjreden baoon.

Verhaftet tourbe ein 3luslänber,
ber fid) als (Strafcenpbotograpt) betätigte
unb oon oerfchiebetten auslänbifchen Ve=
hörben toegen Vetruges gefudjt rourbe
unb noch 3roei anbere 31uslänber, bie
fid) über feinen ehrlichen ©rtoerb aus»
meifen tonnten.

ßehter Dage bettelte ein Vurfdje in
einem 3luf3enquartier unb bat bie Saus»
frau um ein Vaar alte Sßabenbinben.
SBährenb fie biefelben beroorfudjte, ent»
roenbete er bas Vortemonnaie, bas fie
auf ben Difdj gelegt hatte, mit einem
3nhalt oon fjr. 32. Der Vurfdje .tonnte
3toar nod) am felben Dage oerhaftet
werben, bas ©elb war aber nicht mehr
oorhanben. — 3tm 9. bs. entwenbete
ein junger Vurfdje aus einer ©arage
ein 3tuto unb machte mit mehreren ©e»

fährten eine Sprihtour. 3it ber ©t)=
matt fuhr er bann an einen Vaum, wo»

bei ber SBagen ftart befd)äbigt würbe.
Der Sdjaben beträgt mehrere taufetib
fîranfen.

kleine ferner llmf
Die tatenbarif^e fÇaftnacht wäre ja

nun gliidlidj ooriiber unb jefet tonnte
unb Tollte bas oon ben Dichtern fo
fdjön befungene „grühlingserwad)en" be»
ginnen. Vorberhanb hat biefes poetifche
©reignis allerbings mit einer gans un»
poetifchen Kältewelle eingefefet unb mit
einem ïleincn Sdjneetreiben, bas 3war
bie Vunbesftabt in bas fdjönfte Ün»
fchulbsweih hüllte, aber bod) nitot er»
giebig genug war, um bas Stilaufen
in ben Strafjen unb ©äffen ber Stabt
3U ermöglidjen, nicht einmal an ben
Sängen bes ©urtens.

Unb biefer 2ßetterftur3. fdjeint auch
uttferen Serren Stabträten fd)on anti»
3ipanbo in bie Veroen gefahren 311 fein,
benn in ber lebten Stabtratsfifjung
herrfdjte eine Stimmung, bie man wirf»
lid) fdjon als neroöfe be3eichnen muh.
Der Sdjübenbrunnett in ber Vtarttgaffe
gab 3lnlah 311 einer fo lebhaften Dis»
tuffion, bafj man füglich audj fchon oon
„Streiterei" reben tonnte, fltun wirb
3war fo manche meiner fdjönen Sefer»
innen bas Väschen rümpfen unb fagen:
„Quel bruit um einen alten, roftigen
Vrunnen?" 3tber eigentlich) geht's ja gar
nidjt um ben Vrunnen, ber ift ja bod)
nur ber Sad, ben man trifft, wenn man
ben ©fei meint, ©igentlidj geht es bar»
um, bie Stabt unter bem Vorwanbe bes
„Vertehrs" ihres gau3en hiftorifdjen 3ln=
ftridjes nach unb nad) 311 entfleiben. 3lus
einer ber fdjönften alten Stäbte ber SBelt
foil fie 3U einer farblofen, charafterlofen,
oerameritanifierten Dubenbftabt um»
gewanbelt werben, bie bann weber gifd)
nod) Vogel ift, ba ihr ja bod) 3um 3n=
buftrie3entrum alle anberen Vorhebin»
gungen fehlen. 3ur3 gefagt, bie Stabt
foil holfdjewifiert werben. Die ©nt=
fernung bes Sdjühenhrunnens wäre ber
3tnfang oom ©nbe. Dem einen Vrunnen
würben bie anberen Vrunnen unb fdjlie'to
lid) alle 2Bahr3eid)en bes alten Verns
folgen. Das gan3e ©epräge bes alten,
hürgerlidjen Verns würbe fallen. „SBenn
aber ber SJtantel fällt, muh auch ber
Ser3og fallen." Unb beshalb ift bies
ber ftampf gegen bas alteingefeffene
Vürgertum, bas mit feinen 3Bal)r3eid)en
aud) mitfallen foil. 3d) begreife barum
bie 3tufregung bes Senn Veinharb gan3
gut, als er bei feinem Varteigenoffen,
bent Vaubirettor II, auf SBiberftanb
flieh unb bah er bie 3bee bes Vaubiret»
tors, bah fdjliehlid) aud) bas Dram
nidjts ©wiges fei unb balb bem 3tuto»
bus werbe weichen rnüffen, als eine aus
ber „gaftnadjtsftimmung" heraus ge»
borene 3Iuffaffung ertlärte, bie man nidjt
ernft nehmen tonnte. 3Iber ich begreife
anberfeits auch gan3 gut, bah unfer
tunftfinniger Vaubireîtor, troh Vartei»
willen, oor ber Vachwelt nicht gern als
ber 3foïlaft baftehen möchte, unter bef»
fen 3Iegibe matt bie fdjönen alten 51unfi»
benfittäler Verns oernidjtete. 3d) ftimme
aber aud) ber 3Infidjt bes als ,,3IIter»
tumsbusler" apoftrophierten Serm 9tol=
lier bei, bah bas Dram in einigen 3ab=
ren, wenn ber Durdjbrudj ber Dheobor
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Hartmann seine Interpellation in eine
Motion umwandelt, in welcher er den
Gemeinderat dringend ersucht, den
„provisorisch" entfernten Schützen-
brunnen „definitiv" aus der Marktgasse
zu entfernen.

Der lokale A r beits m a r kt war im
Januar im allgemeinen nicht günstig.
In der Metallindustrie ist die Situation
immer noch schlimm und .auch in der
Lebens- und Genußmittelbranche herrscht
noch Teilarbeitslosigkeit. Ebenso in der
Textilindustrie und im Bekleidungs-
gewerbe, wo besonders die weiblichen
Arbeitskräfte betroffen werden.

Nun besitzt auch die Münsterkirch-
g e m e i n de eine I u g e n d st u b ê. Sie
liegt im 2. ^ Stock des alten Bürger-
Hauses an der Kramgasse Nr. 19 und
wurde am 31. Januar der Oeffentlich-
keil übergeben. Ein großes Zimmer ge-
gen die Straßenseite bietet 60 Personen
bequem Raum und durch das Oeffnen
der Türflügel ins Entrée kann selbst

für 100 Raum geschaffen werden. Gegen
den Hof zu wurde ein gemütliches Tee-
zimmer eingerichtet. Von Gönnern
wurde der Jugendstube so manches
Schöne und Nützliche gespendet, so

ein Klavier, ein Kino-Apparat, eine
elektrische Nähmaschine und wunder-
Bilder.

Wegen starker Verbreitung der
Grippe unter der Schuljugend mußten
in letzter Zeit verschiedene Klassen ge-
schlössen werden. Am 7. ds. verfügte
der Schularzt die Schließung des Schul-
betriebes im Lorraineschulhaus auf die
Dauer von drei Tagen.

Am 7, ds. konnte Herr Professor
Adolf Keller, der Sekretär des
schweizerischen evangelischen Kirchenbun-
des, seinen 60., und Herr A ritz Beck,
pensionierter Telephonangestellter, seinen
80. Geburtstag feiern. Am Tag darauf
feierte Herr alt Notar Jakob Bauer
ebenfalls seinen 30. Geburtstag in vol-
ker geistiger Frische. - '

Am 7. ds. starb nach kurzer Krank-
heit inp 77. Altersjahr Herr Simeon
Franz von W u r st e mb e r g e r. Er
war Weinhändler, aber sein eigentliches
Lebenswerk leistete er als Präsident des
Ereisenaspls in Wabern. 40 Jahre lang
war er Obmann der Zunft zu Webern.
Früher gehörte er auch dem Großen
Rate an. den er auch einmal präsidierte.

-s- Edgar von Wyttenbach;

Edgar von Wyttenöach, geboren 13SS, war
ein Berber von echtem Schrot und Korn. Eurer
alten Berner Familie angehörend, blieb er
bis zu seinem Tode altehrwiirdiger Berner-
Tradition ireu. Seine edle Gesinnung, ge-
paart mit strengem Pflichtgefühl, seine hohe
Lebensauffassung und sein bescheidenes Wesen
werden allen, die ihn kannten, in unvergest-
licher Erinnerung bleiben.

Nach Absolierung der hiesigen Schulen war
Edgar von Wyttenbach während mehrerer
Jahre als Kaufmann in England tatig. In
treuer Anhänglichkeit an seine Vaterstadt kehrte
er jedoch, bald wieder zurück, um im Jahre
1910 die Stelle eines Einziehers am Burger-
spital zu übernehmen. Das neue Amt bot
ihm reiche Gelegenheit, seine grohe» Fähig-
leiten zu entfalten. Sein Wunsch, seiner Vater-
stadt dienen zu dürfen, war in Erfüllung ge-

gange». Mit vorbildlichem Pflichtgefühl und
großer Sachkenntnis hat er Vermögen und
Liegenschaften des Burgerspitals verwaltet. Sein
Leben war treue, segensreiche Hingabe zum
Wohle des Burgerspitals, zum Wohle der
alten und kranken Burger der Stadt Bern.

ch Edgar von Wyttenbach.

Auf den 31. Dezember 1931 wollte der
nunmehr 7S-Jährige von seinem Amte zurück-
treten, um sich nach harter Arbeit das wohl-
verdiente otium vum ciignità zu gönnen.
Am Tage, der ihm Ruhe und Erholung bringen
sollte, nahmen seine Angehörigen und Freunde
für immer Abschied von ihm. Edgar von
Wyttenbach ruhte in Frieden! Er schlief den
göttlichen, himmlischen Schlaf. K. v. St.

Am 4. ds. nachmittags brannten auf
dem Pflanzareal Neufeld zwei Pflanz-
plätzhütten total nieder. In der einen
befanden sich 11 Hühner und ein Hahn
und einige Kaninchen, die mit ver-
brannten. — Am 3. ds. nachmittags
wurde an der Monbijoustraße ein Knabe
von einem Personenautomobil über-
fahren und kam ganz unversehrt davon.
----- Am 7. ds„ morgens um 4 Uhr, fuhr
ein mit 7 Personen besetztes Auto auf
die Verkehrsinsel auf dem Viktoriaplatz
hinauf. Der Wagen wurde schwer be-
schädigt, die Passagiere kamen bis auf
3, die leicht verletzt wurden, mit dem
Schrecken davön.

Verhaftet wurde ein Ausländer,
der sich als Straßenphotograph betätigte
und von verschiedenen ausländischen Be-
hörden wegen Betruges gesucht wurde
und noch zwei andere Ausländer, die
sich über keinen ehrlichen Erwerb aus-
weisen konnten.

Letzter Tage bettelte ein Bursche in
einem Außenquartier und bat die Haus-
frau um ein Paar alte Wadenbinden.
Während sie dieselben hervorsuchte, ent-
wendete er das Portemonnaie, das sie

auf den Tisch gelegt hatte, mit einem
Inhalt von Fr. 32. Der Bursche konnte
zwar noch am selben Tage verhaftet
werden, das Geld war aber nicht mehr
vorhanden. — Am 9. ds. entwendete
ein junger Bursche aus einer Garage
ein Auto und machte mit mehreren Ge-
fährten eine Spritztour. In der Ey-
matt fuhr er dann an einen Baum, wo-

bei der Wagen stark beschädigt wurde.
Der Schaden beträgt mehrere tausend
Franken.

Kleine Berner Umschau.
Die kalendarische Fastnacht wäre ja

nun glücklich vorüber und jetzt könnte
und sollte das von den Dichtern so
schön besungene „Frühlingserwachen" be-
ginnen. Vorderhand hat dieses poetische
Ereignis allerdings mit einer ganz un-
poetischen Kältewelle eingesetzt und mit
einem kleinen Schneetreiben, das zwar
die Bundesstadt in das schönste Am-
schuldsweiß hüllte, aber doch nicht er-
giebig genug war, um das Skilaufen
in den Straßen und Gassen der Stadt
zu ermöglichen, nicht einmal an den
Hängen des Gurtens.

Und dieser Wettersturz scheint auch
unseren Herren Stadträten schon anti-
zipando in die Nerven gefahren zu sein,
denn in der letzten Stadtratssitzung
herrschte eine Stimmung, die man wirk-
lich schon als nervöse bezeichnen muß.
Der Schützenbrunnen in der Marktgasse
gab Anlaß zu einer so lebhaften Dis-
kussion, daß man füglich auch schon von
„Streiterei" reden könnte. Nun wird
zwar so manche meiner schönen Leser-
innen das Näschen rümpfen und sagen:
„(Zuel brait um einen alten, rostigen
Brunnen?" Aber eigentlich geht's ja gar
nicht um den Brunnen, der ist ja doch
nur der Sack, den man trifft, wenn man
den Esel meint. Eigentlich geht es dar-
um, die Stadt unter dem Normande des
„Verkehrs" ihres ganzen historischen An-
striches nach und nach zu entkleiden. Aus
einer der schönsten alten Städte der Welt
soll sie zu einer farblosen, charakterlosen,
veramerikanisierten Dutzendstadt um-
gewandelt werden, die dann weder Fisch
noch Vogel ist, da ihr ja doch zum In-
dustriezentrum alle anderen Vorbedin-
gungen fehlen. Kurz gesagt, die Stadt
soll bolschewisiert werden. Die Ent-
fernung des Schützenbrunnens wäre der
Anfang vom Ende. Dem einen Brunnen
würden die anderen Brunnen und schließ-
lich alle Wahrzeichen des alten Berns
folgen. Das ganze Gepräge des alten,
bürgerlichen Berns würde fallen. „Wenn
aber der Mantel fällt, muß auch der
Herzog fallen." Und deshalb ist dies
der Kampf gegen das alteingesessene
Bürgertum, das mit seinen Wahrzeichen
auch mitfallen soll. Ich begreife darum
die Aufregung des Herrn Reinhard ganz
gut, als er bei seinem Parteigenossen,
dem Vaudirektor II, auf Widerstand
stieß und daß er die Idee des Baudirek-
tors, daß schließlich auch das Tram
nichts Ewiges sei und bald dem Auto-
bus werde weichen müssen, als eine aus
der „Fastnachtsstimmung" heraus ge-
borene Auffassung erklärte, die man nicht
ernst nehmen könnte. Aber ich begreife
anderseits auch ganz gut. daß unser
kunstsinniger Baudirektor, trotz Partei-
willen, vor der Nachwelt nicht gern als
der Jsoklast dastehen möchte, unter des-
sen Aegide man die schönen alten Kunst-
denkmäler Berns vernichtete. Ich stimme
aber auch der Ansicht des als „Alter-
tumsdusler" apostrophierten Herrn Rol-
lier bei, daß das Tram in einigen Iah-
ren, wenn der Durchbruch der Theodor
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Kodjer=©affe oolläogeti fei, in biefe oer»
legt werben müffe. 3n bem Salle ift
ber „altmobifdje &eimatfdjiihler" jeb'en»
falls gro&3iigtger, als ber hodjmoberne
£err Neinharb, ber bas Brant nidjt aus
ben engen, alten ©äffen herausnehmen
mill, nur um eine fçjanbfjabe jur 3er=
ftörung ber alten Kunftmerfe 31t haben.
Aber eigentlich liegt ja ber |>afe boch
ganä anberswo im Pfeffer. Bern ift
ben Herren einfach 3U inbioibuelt, es
muh ninelliert werben. Die alten Kunft»
benfmäler erinnern' ben Bürger 3u fehr
an bie alten Bürgertugenben unb fteifen
fein Nüdgrat, beshalb müffen fie oer»
fdjwinben uitb nicht wegen ber befferen
Sicht ber Dramführer. Bern foil proie»
tarifiert werben unb 3toar fowoljl inner»
lieh toie äußerlich- Unb es ift oielleidjt
ein ©liicï für bie alten Brunnen unb bie
alteingefeffenen Bürger, baff bie Stabt»
gemeinbe nicht bas allerlehte SBort in
biefer Angelegenheit hat, fonbern bie
bobenftänbigere Regierung bes Staates
Bern, ber bie Brunnen gehören unb
bie boch noch Sinn für eine fdjöne Sei»
mat hat. Sticht fo wie ber fluttuierenbe
Beil ber Stabtbeoölferung, ber, wenn
fid) eine beffere Berbienftgelegenheit bie»
tet, gan3 ruhig fagt: „Après nous le
déluge", feine SOtöbel in einen ntobernen
Kamion ftedt unb ber Stabt Abieu fagt.
Diefeit Stabtberoohnern ift es natiirlid)
gan3 gleichgültig, ob bie Brunnen ba
finb ober nidjt.

Uebrigeits gilt felbft für bie mobern»
ften unb fortfdjrittlidiften Ntenfdjen ber
SBelt auch heute nod) bas „On revient
toujours à ses premiers amours". ©e=
nau fo, wie ber gan3e Bölferbunb eigent»
lid) nur eine Nachahmung 3ur (Erhaltung
bes gegenwärtigen Befit3ftanbes ber
©rohmödjte ift, wie bies oor etwas
mehr als 100 Sahren bie „Seilige AI»^ war,, fo ift aud) bie atterneufte
3ufunftsfd)opfung bes Bölferbunbes,
bie „Böiferbunbsarmee", bie überall

ïdjaffen foil, nichts als ein
Abflatjcl) ber alten „Deütfdjen Neidjs»
arntee Unb wenn biefe Schöpfung
überhaupt 3u Stanbe fommt, fo wirb fie
3war ein Ieidjter beweglid)es, aber in ber
Sanb ber ©enfer Ntadjtbaber ebenfo
fdjwerfälliges unb un3uoerIäffiges 3n=
ftrument fein, wie bies feinerîeit bie
Netdjsarmee in ber Sanb ihrer Ober»
befehlshaber war. Die ©hefs ber ein»
Semen Kontingente werben ebenfalls ihre
etgenert Köpfe haben unb aud) ihnen
wirb bas „£emb näher fein wie ber
Nöa genau fo wie bies einft bei ber
Jteidjsarmee ber gall war. Der eine
wtrb gegen ben einen unb ber anbere
gegen ben anberen Staat nur mit Unluft
ios3tehen, fie werben Sdjwierigfeiten

,.uber Schwierigfeiten machen unb es
gibt am ©nbe 3uallererft einen fleinen
Krieg tn ber Böiferbunbsarmee felbft.
.irr ftänbtges Kampfobjeft wirb
wohl bte (Stelle bes Böiferbunbsarmee»
oberfommanbos fem. Alfo fann fid) ia
mUfir« f nod) red)t nett ent»

»? ""

leht m ber mobilen 9Aasfenbat£
toegen 3U meiern Alleinfeins einen „ftanb»

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans

50 3ohre Naturt)iftorif<f(cs EDtufeum in Bern.
Am 12. gebruar roaren fünfjig 3at)re oerfloffcn, feit bas Aaturljiftorifdje SAufeum

«öffnet roerben tonnte. Saut einer 3nid)rift im Treppenhaus hat bie Burgergemeinbe Bern am 4.
April 1877 ben Befdjluf; gefaxt, bas Atufeum ju crftellen. Am 12. Auguft 1878 fanb an ber 2Gaifen=
fjausftrafie bie feierliche ffirunblegung [tatt. fkofeftoerfaffer unb Bauleiter mar §err Ardjitett Sohn-
Ann ift beabfidjtigt, bas ©ebäube an bie tpoftoermaitung 311 oeräufjern unb bie naturcoiffenfchaftlidjen
Sammlungen in einem Aeubau unter3ubringen.

haften" greunb fudjt. Sie ftellt ihm
fogar eine fpätere, eoentuelle foeirat in
Ausfidjt. jçjoffentlid) heilt bann bie
Stanbhaftigfeit auf beiben Seiten, we=

nigftens bis 3unt Stanbesamt — ftattb.
-1 nr o ä ;* ^ „ n +

;:;V Uttgliicfsfüllc.
Berfehrsunfälle. Am 3. bs.

überfuhr in B h u n bei bett „Drei ©ib»
genoffen" ein Automobilift aus 9Jtei»
ringen ben Offi3iersbebienten ©robet,
ber mit fdjweren Berlehungen ins Spital
gebradjt werben muhte, - 3n Biel
wollte ein 6jähriger Knabe oon einem
Anhängewagen auf bas oorbere Sfuhr»
werf fteigen. Dabei ftüqte er, geriet
unter bie Näber bes Anhängers unb
würbe fo fd)wer oerleht, bah er halb
barauf ftarb. — 3n ber Bapierfabrif
oon À 0 n b d) â t e l bei Neudjenette traf
ein auf feinem Kabel mit hödjfter ©e»
fd)winbigfeit herunterfaufenber Sdjwebe»
wagen ben Arbeiter Albert ÛJÎutti, ber
auf ber Stelle tot war. — 3n ber
Nähe ber Aafebriide oott Kleinböttingen
würbe ber 17jährige Otto Seiler oon
j5ifd)badj»©öslifon oon einem Auto»
mobil überfahren unb fo fdjwer oerleht,
bah er bewustlos ins Spital gebradjt
werben muhte. Der Automobilift fuhr
baoon unb fonnte bis jeht noch nidjt
eruiert werben. — Auf ber ßanbftrahe
öwifdjen Nheinfelben unb ÜJtöhlin ftieh
ber Brioatwageit bes Direftors ber d)e=

mifdjen tïabrif (oormals Sanbo3) in
Bafel, SBerner Stauffadjer, mit einem
fiaftauto 3ufammen. Sowohl Direftor

Stauffacher wie ber ©hauffeur würben
fdjwer oerleht nad) Nheinfelben ins
Spital nadj Nheinfelben oerbradjt, wo
Direftor Stauffadjer am 7. früh feinen
Berlehungen erlag.

Son ft ige (Unfälle. Beim Bf)U
ner Bahnhof fam am 6. bs. ber Bun»
besbahnmonteur Sans 3enni mit ber
Seitung in Berührung unb würbe auf
ber Stelle getötet. 0:7

©citf.
3» Senf tagt heut' bie Uonferem
Unb ratlos tagt ber Aat,
(Es Happt unb llappt nod) immer nicht
35er game Apparat.
Trot) Bötterbunb unb ftellogpaft
Unb troij Aeunmädjtepatt,
fiocarnogeift unb fpKmemroeig,
ffief)t's UI)tmerf nid)t eratt.

§err Tarbieu als Spe3iati[t,
35er fanb s'Äolumbusei,
2Bie alt bem SBirrroarr atlfogteid)
fieidjt ab3uhelfeit fei.
(Er [prid)t: „®er Bölterbuubsrat braud)t
3)od) aud) nod) eine Äraft,
35ie bem, roas er befdjliefjeu tonnt',
Aud) Aadjbrud bann uerfd)afft."
3>as mär' bie Bölterbunbsarmee,
3)ie, menn mer nidjt pariert,
Sogleid) ben Süttber aus ber Suft
9Ait Bomben attatiert.
Unb and) 311 SBajfet unb 311 Sanb
Ääm' fie hetongeriidt,
Bis aud) ber Ic§te ASiberftanb
3m Blute ift erbriidt.

3)er Bölterbunbsrat hätte bann
Auel) inneren ©ehalt,
9?egierte auf bem ©rbentunb
Atit 2BeisI)eit unb ffiemalt.
Aur, menn's ein ©rofjet roieber bann
So mad)t, roie heut' ber 3<ms>

§at s'Bölterbunbsratsuhtroert aud)
©leidj mieber feinen — Ulaps.

S 0 11 a.

Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 13.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.

IN VV0KD (MD Ml.v III

MWW q î iî
'MM F

ß

«MM

Kocher-Gasse vollzogen sei, in diese ver-
legt werden müsse. In dein Falle ist
der „altmodische Heimatschützler" jeden-
falls großzügiger, als der hochmoderne
Herr Reinhard, der das Tram nicht aus
den engen, alten Gassen herausnehmen
will, nur um eine Handhabe zur Zer-
störung der alten Kunstwerke zu haben.
Aber eigentlich liegt ja der Hase doch
ganz anderswo im Pfeffer. Bern ist
den Herren einfach zu individuell, es
muß nivelliert werden. Die alten Kunst-
denkmciler erinnern den Bürger zu sehr
an die alten Bürgertugenden und steifen
sein Rückgrat, deshalb müssen sie ver-
schwinden und nicht wegen der besseren
Sicht der Tramführer. Bern soll prole-
tarisiert werden und zwar sowohl inner-
lich wie äußerlich. Und es ist vielleicht
ein Glück für die alten Brunnen und die
alteingesessenen Bürger, daß die Stadt-
gemeinde nicht das allerletzte Wort in
dieser Angelegenheit hat, sondern die
bodenständigere Regierung des Staates
Bern, der die Brunnen gehören und
die doch noch Sinn für eine schöne Hei-
mat hat. Nicht so wie der fluktuierende
Teil der Stadtbevölkerung, der, wenn
sich eine bessere Verdienstgelegenheit bie-
tet, ganz ruhig sagt: „^piès nous le
ckeluge", seine Möbel in einen modernen
Camion steckt und der Stadt Adieu sagt.
Diesen Stadtbewohnern ist es natürlich
ganz gleichgültig, ob die Brunnen da
sind oder nicht.

Uebrigens gilt selbst für die modern-
sten und fortschrittlichsten Menschen der
Welt auch heute noch das „0n revient
toujours à ses premiers amours". Ee-
nan so, wie der ganze Völkerbund eigent-
lich nur eine Nachahmung zur Erhaltung
des gegenwärtigen Besitzstandes der
Großmächte ist. wie dies vor etwas
mehr als 100 Jahren die „Heilige Al-àz' war. so ist auch die allerneuste
Zukunftsschopfung des Völkerbundes,
me „Volkerbundsarmee", die überall
^'ì'dnung schaffen soll, nichts als ein
Abklatsch der alten „Deutschen Reichs-
arinee Und wenn diese Schöpfung
überhaupt zu Stande kommt, so wird sie
Zwar ein leichter bewegliches, aber in der
Hand der Genfer Machthaber ebenso
schwerfälliges und unzuverlässiges In-
strument sein, wie dies seinerzeit die
Renhsarmee in der Hand ihrer Ober-
befehlshaber war. Die Chefs der ein-
zelnen Kontingente werden ebenfalls ihre
eigenen Köpfe haben und auch ihnen
wird das „Hemd näher sein wie der
Rock genau so wie dies einst bei der
Relchsarmee der Fall war. Der eine
wird gegen den einen und der andere
gegen den anderen Staat nur mit Unlust
tosziehen, sie werden Schwierigkeiten

,,uver Schwierigkeiten machen und es
gibt am Ende zuallererst einen kleinen
Krieg m der Vökkerbundsarmee selbst,

»irr ^ ständiges Kampfobjekt wird
wohl die Stelle des Völkerbundsarmee-
oberkommandos sem. Also kann sich ja

Geschichte noch recht nett ent-
°N-à '-b-

letzt in der mobilen Maskenballzeit --wegen zu vielem Alleinseins einem „stand-
Verzàortticlie Uàktion: Or. N»ns

so Jahre Naturhistorisches Museum in Bern.
Am 12. Februar waren fünfzig Jahre verflossen, seit das Natnrhistorische Museum

eröffnet werden konnte. Laut einer Inschrift im Treppenhaus hat die Burgcrgemeinde Bern am 4.
April 1877 den Beschluß gefaßt, das Museum zu erstellen. Am 12. August 1878 fand an der Waisen-
Hausstraße die feierliche Grundlegung statt. Projektverfasser und Bauleiter war Herr Architekt Iahn.
Nun ist beabsichtigt, das Gebäude an die PostVerwaltung zu veräußern und die naturwissenschaftlichen
Sammlungen in einem Neubau unterzubringen.

haften" Freund sucht. Sie stellt ihm
sogar eine spätere, eventuelle Heirat in
Aussicht. Hoffentlich hält dann die
Standhaftigkcit auf beiden Seiten, we-
nigstens bis zum Standesamt — stand.

tit ^'7 5? 5«..; à ^ o,. 6 à à « 4

j f Unalücksfiille.
Verkehrsunfälle. Am 3. ds.

überfuhr in Thun bei den „Drei Eid-
genossen" ein Automobilist aus Mei-
ringen den Offiziersbedienten Grabet,
der mit schweren Verletzungen ins Spital
gebracht werden mußte. In Viel
wollte ein öjähriger Knabe von einem
Anhängewagen auf das vordere Fuhr-
werk steigen. Dabei stürzte er. geriet
unter die Räder des Anhängers und
wurde so schwer verletzt, daß er bald
darauf starb. — In der Papierfabrik
von Nondchâtel bei Reuchenette traf
ein auf seinem Kabel mit höchster Ee-
schwindigkeit heruntersausender Schwebe-
wagen den Arbeiter Albert Mutti, der
auf der Stelle tot war. — In der
Nähe der Aarebrücke von Kleindöttingen
wurde der 17jährige Otto Seiler von
Fischbach-Eöslikon von einem Auto-
mobil überfahren und so schwer verletzt,
daß er bewußtlos ins Spital gebracht
werden mußte. Der Automobilist fuhr
davon und konnte bis jetzt noch nicht
eruiert werden. — Auf der Landstraße
zwischen Rheinfelden und Möhlin stieß
der Privatwagen des Direktors der che-

mischen Fabrik (vormals Sandoz) in
Basel, Werner Stauffacher, mit einem
Lastauto zusammen. Sowohl Direktor

Stauffacher wie der Chauffeur wurden
schwer verletzt nach Rheinfelden ins
Spital nach Rheinfelden verbracht, wo
Direktor Stauffacher am 7. früh seinen
Verletzungen erlag.

Sonstige Unfälle. Beim Thu-
ner Bahnhof kam am 6. ds. der Bun-
desbahnmonteur Hans Jenni mit der
Leitung in Berührung und wurde auf
der Stelle getötet. ./ Ä

Genf.
In Genf tagt heut' die Konferenz
Und ratlos tagt der Rat,
Es klappt und klappt noch immer nicht
Der ganze Apparat. K. O
Trotz Völkerbund und Kellogpakt
Und trotz Neunmächtepakt,
Locarnogeist und Palmenzweig,
Geht's Uhrwerk nicht erakt.

Herr Tardieu als Spezialist,
Der fand s'KoluMbusei,
Wie all dem Wirrwarr allsogleich
Leicht abzuhelfen sei.

Er spricht: „Der Völkerbundsrat braucht
Doch auch noch eine Kraft,
Die dem, was er beschließen könnt',
Auch Nachdruck dann verschafft."

Das wär' die Völkerbundsarmee,
Die, wenn wer nicht pariert,
Sogleich den Sünder aus der Luft
Mit Bomben attakiert.
Und auch zu Wasser und zu Land
Käm' sie herangerückt,
Bis auch der letzte Widerstand
Im Blute ist erdrückt.

Der Völkerbundsrat hätte dann
Auch inneren Gehalt,
Regierte auf dem Erdenrund
Mit Weisheit und Gewalt.
Nur, wenn's ein Großer wieder dann
So macht, wie heut' der Japs,
Hat s'Völkerbundsratsuhrwerk auch
Gleich wieder seinen — Klaps.

H o t t a.

kracber, ^uristras8e 3, 3el. Lbr. 13.42 (beurlaubt); !»leg Cercler, bleueneagse 9» ^el. Kvv. 33.79.
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